
Hubert Bastgen (1876—1946)
und seine Forschungen dem Vatikanischen Archivy“*

Von REIMUND

„Mancherleı schwere Erlebnisse un bıttere Enttäuschungen veranla{f-
ten den schon bald sechziıgjährıgen Gelehrten, sıch och seiıne Auf-
nahme 1NSs Kloster emühen. Aber bıs seiınem Lebensende arbe1l-
LELC unverdrossen der Auswertung se1nes gewaltigen aus Rom miıtge-
brachten Aktenmaterıals. Dıie Zeitverhältnisse brachten 65 mıt sıch, da{fß
seınem Begräbnıis nıemand VO  ; seınen vielen Freunden aUus der Gelehrten-
welt un aus der ıhm VO  - früher nahestehenden Gesellschaft teillnehmen
konnte“

Miıt diıesen Worten gedachte der Abt des Benediktinerklosters Schäftlarn
bei München, Dr. Sigisbert Mıtterer (F selbst eın ausgewlesener
Hıstorıiker, 1ın eiıner Todesanzeıge VO Maı 1946 außerst treffend e1nes
der produktivsten Kırchenhistorikers unseres Jahrhunderts: Professor
Dr. theol., Dr. phıl., Dr. lur. (l  > Hubert Bastgen

Vom Kaplan 1n eiıner 4000 Seelen zählenden Gemeinde ZU Privatdo-
ZENTEN für Kirchengeschichte, VO kirchenpolitischen Sondergesandten
Zu Forscher Vatikanıschen Geheimarchiv SPANNLE sıch der ogen sSe1-
NCcs Lebens, das als Pater Beda 1n der Stille eıner Klosterzelle beendete.

Bereıts diese Eınleitungsworte lassen erahnen, bıs heute für AsSt-
SCH och die Feststellung des Bearbeıters VO 1977 gilt „Eıne eingehende
Untersuchung selınes ereignisreichen un: wechselvollen Lebens als Kırchen-
polıtiıker un Forscher SOWI1e eiıne Würdigung se1nes umfangreichen wI1ssen-
schaftlichen Werkes stehen och aUuUSs  c /war haben ach seiınem Tod

Maı 1946 verschiedene Zeıtgenossen un Studienfreunde versucht, sıch
des Lebenswerkes des 1n der „dürftigen Zeit“ des Nachkriegsjahres VErSIOFr-

benen Gelehrten anzunehmen, 6S würdıgen. ber bıs auf den kleinen
1mM Schäftlarner Jahresbericht VO  — 975/76 VO  — seiınem Mitbruder, Pater

Diıeses kurze Lebensbild un! das Schriftenverzeichnis VO  - Hubert Bastgen sınd ıne aUus$s-

Zzugswelse Vorveröffentlichung 4US dem 1mM Druck befindlichen zweibändıgen Werk seiner
gesammelten vatiıkanıschen Quellen un! Forschungen dem 'Tıtel Der Stuhl un! die
Deutschen Staaten O18 (München: Omnıa Dort uch dıie Literaturnachweise
un! weıteren Angaben. Dıie In Klammern angegebenen Signaturen A& un! Nummer bezlie-
hen sıch auf dıe Bıbliographie 4_ 3 1M Anhang. Eın besonderer ank galt dem Herausge-
ber dıeser Zeitschrift, Prälat Proft. Dr. Erwin Gatz, der dıe Bastgen-Studien des Bearbeıters
VO  } Anfang wohlwollend begleitet hat un! dem der Beıitrag seiınem Geburtstag
gewidmet sSe1
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Dr Wolfgang Wınhard OSB, erschienenen Beıitrag lıegt bisher keıine aNnNnAa-
hernd zufriedenstellende Lebensbeschreibung VO  S Bastgen VO  Z

Dıie Ursachen dafür lıegen vornehmlıic 1n den Zeiıtumständen un Eın-
schnıtten se1nes Lebenslautes. So War das Leben VO Bastgen gepräagt VO  =

den Folgen der beıden Weltkriege. ach dem Ersten Weltkrieg verlor der
Privatdozent seinen ezug ZUuUr Katholisch-Theologischen Fakultät der Unıi1-
versıtät Straßburg, weıl sS$1e Frankreich fiel Durch einen Bombenangriff
des Zweıten Weltkrieges verbrannten 1n der Wohnung seiner Schwester Elı-
sabeth ohl 1n Wuppertal, „viele Sachen untergebracht hatte”,
se1ıne persönlıchen Besitztümer, da{ß se1ın Testament annullıeren
mußte. Seine Hauptforschungsstätte 1M Vatikanıschen Archıv 1n Rom
mußlte Bastgen 1m Jahre 1930 abrupt verlassen. Seine letztwillige Verfügung
1n Schäftlarn, die „nıcht verarbeıteten Aktenstücke der Görres-Gesell-
schaft DA Verfügung stellen”, 1eß sıch nıcht erfüllen, da die Gesellschaft
1941 VO den Nationalsozıalısten aufgehoben worden W3  r Nachkriegsver-
suche, erhaltene Manuskrıpte och ZU Druck bringen, scheıiterten hıs
auf ”Z7We] Ausnahmen (B 34, 14) Se1n großer wissenschaftlicher Nachla{fß
galt als verloren, als der Bearbeıter 1MmM Jahre 1972 mıt seınen ersten ach-
forschungen begann. SO Stuüutzt sıch 1in dem vorgegebenen Rahmen
dieses kurzen Lebensbildes die folgende biographische Skizze VOL allem auf
eiıne überblickende Auswertung der 1n den nachfolgenden Jahren gele-
gentliıch den verschiedensten Lebensstationen VO Bastgen USaMMCNSC-
LrageNCN, sehr un fragmentarıschen Sekundärüberlieferungen.

Privatdozent 1ın Straßburg
Am 21 August 1876 wurde 1ın Cochem der Mosel Hubert Jakob ASsft-

SCH geboren als erster Sohn des Schmiede- un Schlossermeisters Jakob
Bastgen un seiner ersten Ehefrau Katharına, geborene Krones. Während
se1nes PaNzZCH Lebens blieb CHNS un herzlich verbunden mı1ıt seıner en
Jahr Jüngeren Schwester Elısabeth, verheıiratete ohl (T ach dem
Besuch der Volks- un höheren Bürgerschule ın Cochem SOWI1Ee der ber-
schule 1ın Prüm machte VOTL Ostern des Jahres 1896 se1ın Abıtur Kaı-
ser-Wılhelm-Gymnasıum 1n Montabaur. Se1in Berufswunsch, Theologıe
studiıeren un Priester werden, Mas mıtgeprägt worden se1ın VO  — seiınem
Onkel un Taufpaten, Hubert Jakob Krones, der Redemptoristenpater W AaTr.

och 1mM selben Jahr 1896 begann das achtsemestrige Studıiıum der
Philosophıie un Theologıe Irıerer Priesterseminar. Das Fach ‚Kırchen-
geschichte‘ wurde dort VO Professor Jakob Marx (F Eın
direkter Einflu{fß se1nes ersten kirchengeschichtlichen Hochschullehrers auf
die späatere Forschung vVvon Hubert Bastgen 1St biısher nıcht nachweiısbar.

ach dem Empfang der nıederen Weıhen 1mM Jahre 1899 wurde Bastgen
31 März 1900 VO TIrierer Bischof Miıchael Felıx Korum (1881—-1921)
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Zzu Priester geweıht. Dırekt danach erhielt der Neupriester seıne un
einzIge Kaplanstelle der St Matthias-Kıirche 1n Neuwied Rheıin
Bereıits ach Z7wWel Jahren Seelsorgearbeıt 1e1 sıch ZUuU Sommersemester
1902 tür das Weiıterstudium der Philosophıischen Fakultät der Universıi-
tAat onnn beurlauben. ach eıner kurzen eıt als Religionslehrer Neu-
wieder Mädchengymnasıum un der Ablegung des „Pfarrbefähigungsex-
amens“ wurde Z Sommersemester 1904 für das Studıium der
Geschichte un: Hıstorischen Hıltswissenschatten der Uniiversıität Berlın
ireigestellt. Zugleich begann mıt der Bearbeıitung seiner ersten Disserta-
tion AaUus dem Gebiet der mıttelalterlichen Verfassungsgeschichte des Erzbi-

TrTıier. Am August 1906 wurde der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Unimversıiutät Breslau mıt der VO  —_ Protessor Hugo Laemmer
(F betreuten Arbeit ber die Irıerer Archıidiakonate 1/B ZzUu

Doktor der Theologıe promovıert. Nachdem 19. Januar 1907 1ın
Breslau och das Oberlehrerexamen In Geschichte, FEFranzösıisch un Erd-
kunde abgelegt hatte, erwarb 21 September 1907 1n Berlın mI1t der
VO  D Proftfessor Michael Tang]l (F angeregten Arbeıt ber das Irıerer
Domkapıtel (2 a/b) auch den philosophıschen Doktorgrad.

Zeıitlich un inhaltlıch äßt sıch se1ın EeErster Studienautenthalt ın Rom LLULT

schwer dokumentieren. Ab dem Frühjahr 1907 hijelt Bastgen sıch Zzeıiıtwelse
1n der päpstliıchen Adelsakademıe (Academıa de1 Nobpbiılı eccles1iastıcı) auf
un studıerte der Juristischen Fakultät des Päpstlichen Seminars (Apollı-
nare). ach seıiner eiıgenen Einschätzung rachte ıhm der Auftenthalt LLUT

einen Einblick 1n die päpstliche Kurıe un das Erlernen der iıtalienischen
Sprache eın Zu dem dort 1m Junı 1908 erworbenen dritten Doktortitel,
dem des Doctor 1Urı1s CanOnI1CL, 1St eıne Inauguraldıssertation weder bekannt
och überliefert, da S1C ach der damalıgen Studienordnung nıcht verlangt
wurde Von größerer Bedeutung für Bastgen aber se1ne ersten Kon-
takte Z Römischen Institut der Görres-Gesellschaft seiınem damalı-
SCH Diırektor, Prälat Prof. Dr Stephan Ehses (F 7war erfüllten sıch
se1ıne ersten Hoffnungen des Jahres 908/09 auf eıne Anstellung beı der
Görres-Gesellschaftt 1n Rom nıcht; aber mI1t einem Stipendium der Dıiözese
Irıer konnte sowohl se1ine Archivbesuche (Staatsarchiv Koblenz) als
auch seıne Handschriftenstudien für seıne Habiılıtation 1ın den Bibliotheken
VO  S Parıs, Berlın und Rom betreiben.

So habılıtierte Bastgen sıch 1mM Sommersemester 1910 mıt der VO  . Pro-
tessor Albert Ehrhard (T begutachteten Arbeıt ber „das Capıtulare
Karls des Großen ber dıie Biılder“ (B 12) der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Unimversität Straßburg 1mM Fach Kirchengeschichte. Aus dıesem
Arbeitsgebiet WAarTr auch seıne Antrittsvorlesung Junı 1910, 1n der
die „wıissenchaftlıchen und kirchenpolıtischen Anschauungen VO  - Alkuın
un: arl dem Großen“ behandelte. Als Privatdozent hne größere
akademische Lehrverpilichtungen 1n Straßburg wıdmete sıch bıs ZU

Begınn des Ersten Weltkrieges einerseıts Archivstudien 1mM Wıener Haus-,
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Hoft- un Staatsarchıiv. Hıer arbeıtete erstmals 1n seiınem dritten For-
schungsgebiet Beständen der ETStenNn Hältte des 19. Jahrhunderts, W A5

weichenstellend für seıne anschließenden vatıkanıschen Studıien wurde.
Andererseıts pflegte gesellschaftliche Kontakte, vornehmlic 1ın Kreıisen
des Adels und der Politik.

Blickt INa  = VO Zeitpunkt des Jahres 1914 aut die VELIrSANSCHNC Jahre
des Jungen Gelehrten zurück, ann INan ıhm eiıne außerst steıle und
erfolgreiche akademische bzw. wiıissenschaftliche Karrıere bescheimmigen. In
den ıer Jahren VO 1906 bıs 1910 hatte dreimal promovıert und sıch
azu habılitiert. Dabe! hatte auf häufigen Reısen mıt dem damals e1INZ1-
SCH Verkehrsmiuttel für große Strecken, der Eisenbahn, große Entfernungen
zwischen Berlın, Bonn, Breslau, Parıs, Rom, Straßburg und Wıen zurückle-
SCH mussen

och 1n Anbetracht heutiger Ma({fßstäbe 1St beachten, da{f die Druck-
fassungen seiner ersten beiden Dissertatiıonen L1LLUT knapp 400
Seıten ausmachen. ach der Veröffentlichung der Habilitationsschrift mıt
160 Seıten in Aufsatzform 12) konnte die daraus erwachsene Edition der
„‚Librı Carolıni“ infolge der Kriegsumstände Erst 1924 un ohne
Indexband erscheinen. Des weıteren 1St berücksichtigen, da{fß mı1ıt al
diesen Veröftfentlichungen weiıtgehend Cu«c Arbeıitsgebiete bzw. Quellenbe-
stände erstmals In Bearbeıtung ahm Schon bel den Werken ZUr Erlangung
der akademischen Grade wurden VO den Rezensenten gelegentliche Män-
el 1n der methodischen Genauigkeıt und der Tiefe der Durchdringung der
Sachproblematık angemerkt.

Es o1Dt bisher auch keinen offiziellen Beleg für seıne Angabe, da{ß 1mM
Jahre 1914 och ZU „außerordentliıchen Universitätsprofessor” bzw. ZU

„Universitätsprofessor mIı1t der Anwartschaft auf eın Ordinarıat“ ernannt
wurde Dıie Festschrift der französıschen Katholisch-T’heologischen Fakul-
tAat 1ın Straßburg VO  } 1969 tührt Bastgen durchgehend bıs 1915 als „Charge
d’enseignement” Lehrbeauftragter) un se1ıt dem Studienjahr 916/17
als „beurlaubt”.

Mıt seıner deutschnationalen Gesinnung un seınen kirchenpolitischen
Ambitionen schıenen die Kriegsziele der Achsenmächte 1mM Ersten Welt-
krıeg für Bastgen aussichtsreiche Perspektiven eröffnen. Be1 den spärlı-
chen Nachrichten darüber handelt CS sıch vorwiıegend Briefe VO AaSL-
SCH, die bel verschıiedenen Emptängern erhalten leiben. Hıiıerbei 1St
unterscheiden zwischen Wunschvorstellungen un Plänen be1 Bastgen, SC1-
NCN Korrespondenzpartnern und Auftraggebern un dem, W AasS 1ın den
Kriegsjahren kirchenpolıtisch überhaupt realısıerbar W AaT.

Am besten belegt 1ST. Hubert Bastgen als „Sondergesandter der Deut-
schen Reichsregierung un: des Heılıgen Stuhls“ be1 dem A4aUu$ Deutschland
stammenden Zaren Ferdinand VO Bulgarıen ıIn Sotia 1n den Jahren 1916 bıs
1918 Zıel der 1Sssıon WAaTr eine angestrebte Kirchenunıion der bulgarısch-
orthodoxen Kirche mıt Rom (vgl 39) Dıi1e persönlıchen Beziehun-
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SCH Ferdinand (F brachten ıhm als ‚Miliıtärgeistliıchem‘ neben Zzwel
deutschen Orden (Eısernes Kreuz il Klasse, Bayerischer Verdienstorden
mıt Schwertern Klasse) nıcht a ee Z7wel hohe bulgarısche Auszeıiıchnun-
SCH (Bulgarischer Zivilorden und Alexanderorden). S1e dauerten auch ber
dıe Kriegsjahre hınweg dem Z 1n Coburg 1M Exiıl lebenden Könıg hıs

Bastgens Tod
Beı dieser bulgarıschen 1Ssıon un Erst recht be1 den Plänen un Ver-

handlungen, für apst Benedıikt (1914—1922) e1in Exıiıl der einen sıche-
TG Autenthalt 1mM Fürstentum Liechtenstein suchen, WaTtr Bastgen
gepragt VO  > den diplomatischen Aktıvıtäiäten des deutschen Zentrumsabge-
ordneten Matthıas Erzberger (ermordet Mehr als durch politische
Verhandlungen machte Bastgen sıch hıerbei einen Namen durch se1ıne
7000-Seiten-Dokumentatıon AL „Römischen Frage” S die sowohl VO

Erzberger als „Riesenfleifß einer Bienenarbeıt“ gelobt, als auch VO  3 Benıiıto
Mussolını beım Abschlufß der Lateranverträge (4929) erwähnt wurde.

Nur wenıge Spuren o1Dt CS einer kirchenpolitischen 1Ssıon VO  — Aast-
SCH 1n Liıtauen un Lettland während des Ersten Weltkrieges. Eın Gestapo-
Bericht des Jahres 1942 Welß schließlich davon berichten, da{fß ach
Beendigung des Ersten Weltkrieges 1n öln mıt dem Erzbischot Kardınal
Felıx VO Hartmann (F der Nichtauslieferung des Deutschen
alsers Wılhelm Il England verhandelt habe

Der Ausgang des Ersten Weltkrieges bedeutete für Bastgen nıcht NUrLr das
Ende dieser kirchenpolitischen Aktıvıtäten un: Pläne Er stellt auch die

gyroße Zäsur 1n seiınem Leben dar, enn eıne Rückkehr 1n das wıieder
französısch gewordene Straßburg WAar nıcht möglıch un Bewerbungen
anderen deutschen Uniiversıiıtäten (z.B Theologische Fakultät Bonn, eut

Universität Köln) blıeben erfolglos. Da keıne intensıven Kontakte sSe1-
IMI Heıimatdıiözese Irıer hatte un: N seıiner Selbsteinschätzung nıcht ENLT-

sprach, 1n die Pfarr- oder sonstige Seelsorge zurückzukehren, blıeb ihm
eigentlıch 1Ur die Wiederaufinahme seiner ersten römischen Kontak;e.

Stellvertretender Direktor des Instıituts der Görres-Gesellschatt 1n Rom

Es äfßst sıch bisher nıcht präzıs ermitteln, W anllı Hubert Bastgen
ach Rom übersiedelte. Dıie frühen Angaben 1919 sınd zweıfelhaft, da
für dieses Jahr überwıegend als „Privatgeistlicher” In Schwarzenteld (Ober-
pfalz) beım Prinzen arl VO Isenburg weılte, sıch VM den Strapazen
der etzten Jahre erholen“. ach einem kurzen Autenthalt In der Pontifi-
C1a Accademıa Ecclesjastica (Pıazza Mınerva 14) un: 1mM ampo Santo
Teutonıco (Vıa della Sagrestia 17 720 Jahresende 1920 arbeıtete ab
dem tolgenden Jahr in Rom als Prıyatmann VO  — der Vıa deglı Orsını aus,
die ZW alr auf dem lınken Tiberufer lıegt, VO AaUus aber 1LLULI eınen kur-
TI Fußweg Z Vatikanıschen Archıv hatte.
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Neben der sıch bıs Z Jahre 1924 hinziehenden Drucklegung der Librı
Carolını torschte bereıts 1M Vatikanıschen Archiv. Wıe au den
erhaltenen Korrespondenziragmenten schließen ISt, stand 1n intens1-
VE Kontakt mıt den Spiıtzen der Görres-Gesellschaft, vornehmlich dem
Direktor des Römischen Institutes, Prälat Ehses, un dem Präsiıdenten,
Prof Heıinrich Fınke (1925—1938). Aus den Brieten lassen sich seine For-
schungsperspektiven, Bearbeitungsfortschritte un Drucklegungsprobleme
och teilweıse rekonstruleren. So hatte zunächst mıt Quellenstudien für
das Jahrhundert 1mM Bezug auf die Beziehungen der römischen Kurıe
Deutschland Papst Leo (1513—1521) begonnen, diese aber ach
1925 nıcht mehr weiıtergeführt un daraus nıchts veröftentlicht.

ach seınem ersten Autsatz mıt vatıkanıschen Quellen ZT: deutschen
Kirchengeschichte des Jahrhunderts 1n der „Römischen Quartalschrift”
VO  = 1925 (B 41) Lrat Bastgen mı1ıt seınem Forschungsgebiet auf der
Jahresversammlung der Görres-Gesellschatt 1n Heıdelberg 30 Septem-
ber 1924 die breıitere wissenschaftliche Offentlichkeit. Mıt seinem leb-
hatten Vortrag ber dıe Fundorte für Quellen ZUrFr deutschen Kirchenge-
schichte In der ersten Hältfte des 19 Jahrhunderts fand Interesse.
Von der Person des österreichischen Staatskanzlers, Fürst VO Metternich
(F ausgehend berichtete nıcht 1U ber dıe Nuntiaturberichte AaUS

Wıen un München, sondern auch ber die korrespondierenden Bestände
der Staatsarchıve 1ın Wıen und Berlın. Anschließend wurden 1mM Haushalts-
plan der Görres-Gesellschaft tür das tolgende Jahr erstmals 27500 Mark für
„Studıen Bastgen” veranschlagt.

Um die Jahreswende 924/25 entwickelte Bastgen dem Direktor des
Römischen Instıtuts, Prälat Ehses, gegenüber seınen umfänglıchen Plan der
Erforschung der „Nuntiaturberichte des Zeıtraumes 0—18 des Jahr-
hunderts der SOgENANNLEN Aufklärung”. Analog den begonnenen Serien der
Edition der Nuntiaturberichte des 15 un:! 16. Jahrhunderts sollte das
Hauptthema zunächst 1n die Abteilungen der „letzten Hältfte des 18 Jahr-
hunderts” un der „CXrSten Hälfte des 19 Jahrhunderts” aufgeteilt werden.
Innerhalb der beiden Abteilungen sollte 65 Unterabteilungen ach den
Nuntıaturen 1n Wıen und München SOWI1E 1n öln (bıs un Luzern
geben. Der Amitszeıt der einzelnen untıen sollten annn jeweıls e1in bıs
Z7wel Bände gewıdmet werden. Bastgen selbst beschränkte sıch sofort auf
dıe IL Abteilung ach dem Jahre 1800 und gyab d mıt der Bearbeitung der
Nuntıaturen VO  - Antonıo Gabriello Severolı: (Wıen 1—-18
un Ludovico Altıierı1 (Wıen —  5 SOWI1E C esare Zoglıo
(München 5—7 begınnen wollen.

ber Bastgen hatte och nıcht erkannt, da{fß eıne Volledıition der Korre-
spondenzen W16€E für das un Jahrhundert be1 den Nuntıiaturbe-
richten des Jahrhunderts schon alleın ihres Umfanges nıcht mehr
möglıch W AT. So sınd seıne angekündıgten Volleditionen der „Berichte des
untlus Severolı" un der „Privatbriefe” des Öösterreichischen Gesandten



162 Reimund Haas

beim Heılıgen Stuhl Rudolft raf Lützow (1825/27-1848 den
Staatskanzler Metternich nıcht ZUu Druck gelangt

In den sıeben folgenden Jahresberichten der GöÖörres Gesellschaft VO  -
ihrer Jahresversammlung Irıer (1925) bıs ZUr 45 DPassau (1931)
wırd ber die Arbeıten VO Bastgen dem Römischen Instıtut berichtet
Außer den durchgängıg und sıch mehrtach wıederholenden Formuli:erun-
SCH VO  a bearbeıiteten un ZUuU Druck vorbereıteten Nuntıiaturberichten un:
Korrespondenzen 1ST VOT allem die Jahre 1927 VO der (GÖörres Gesell-
schaft beschlossene CISCHNC Veröffentlichungsreihe erwähnen Die darın
SCIL 1925 angekündıgten Reiseberichte des Prälaten Francesco Capaccını
Aaus$s Deutschland aus dem Jahre 1837 erschienen annn 1929 als „Forschun-
SCH un Quellen Z Kıirchengeschichte Gregors >XA/NG den „Veröffentli-
chungen ZUr Kırchen un Papstgeschichte der euzeıt besonderer
Berücksichtigung der Quellen des Vatıkanıschen Archivs un wurden VO
Römischen Instıtut herausgegeben Den Ersten Band der Reihe
konnte Bastgen Ende Julı 19729 persönlıch Papst 1US XM (1922—1939)

Privataudienz überreichen och bei der Jahresversammlung der
Gesellschaft öln 25 September 1930 hielt Vortrag ber
„Erzbischof raf Spiegel VO  — öln un e(n Heılıge(n) Stuhl“ (B 63), den
Bastgen anschließend größeren Aufsatz ı der Römischen Quar-
talschrift /3) bzw selbständıgen Monographie ausbaute.
In den Jahresberichten der Gesellschaft VO  — 1930 un 1931 wurde och auf

größeren und kleineren Abhandlungen Zeıitschritten (spezıell auf
65/A 69) hingewlesen

Was die wiıssenschaftliche Bewertung seiINer vatıkanıschen Quellenedi-
LLONEN angeht, lıegen Bastgens Monographien zahlreiche Rezens10-
NCN Fachzeıtschriften VOT S1e bewegen sıch zwıschen hoher Anerken-
NUuNS für die Ediıtionsleistung und Bedeutung der herausgegebenen oku-

EINErSEITS un den Grenzen un: Schwächen der Darstellung bzw
Auswertung andererseıts. Ahnliches gılt auch für die mMelilsten seiINer ZW1-
schen 1923 un 1934 veröttentlichten 37 Autsätze. Durch den biographi-
schen Beıtrag VO  — Woligang Wınhard WAar C1iN Beıspıel für C1iNC

Bewertung ekannt gyeworden, die des Rektors Campo Santo
Teutoni1co, Prälat ermann Stöeckle VO Jahre 1927 der
schrieb Als CIn Vorbild des Fleißes un der wıssenschaftlichen (Gewı1ssen-
haftıgkeıt stehst Du VOTL 190980808 Ich sehe ıch och auf dem
Weg früh INOTSCHS ZUr Vatıcana un annn zwıschen den Sälen hın- un:
herwandeln Demgegenüber LIMMLE 930 der Präsıdent der GöÖrres-
Gesellschaft Geheimrat Finke, MmMIit dem Jesuiten Proftfessor Josef Grisar
(T der Beurteijlung der Schwächen übereıin „Bastgen hat ZWEI Feh-
ler Erstens arbeıtet sıch schnell konzentriert sıch nıcht Zweıltens
lehnt CS ab für bestimmte Perioden alles vatıkanısches Materı1al durchzu-
sehen, auch den Gebieten, möglicherweise finden 1ST
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In den meısten bibliographischen Nachschlagewerken bıs 1n die egen-
WwWAart hiıneın wırd Bastgen als Leıiter b7zw „Direktor des Römischen Instıtuts
der Görres-Gesellschatt“ geführt. Die Quellen stiımmen darın übereın, da{fß
Prälat Ehses seinen Landsmann als Nachfolger gewünscht bzw. empfohlen
hat uch wurde Bastgen ach Ehses 'Tod 19 Januar 1926 dessen ach-
lafßverwaltung un: dıe interimiıstische Leıtung des Römischen Instıtuts hıs
ZUur nächsten Jahresversammlung der Gesellschaftt übertragen. ber für
Bastgen weiıtgehend GL un A4UuS och nıcht völlıg klärenden
Gründen wurde 11 September 1926 1in Koblenz nıcht ZU Instituts-
leıiter gewählt bzw. bestätigt. Auf Antrag des Vorstandes wurde auf dieser
Beıiratssıtzung der Luxemburger Priester, Professor 1n Fribourg/Schweız
un Gründungsdıirektor des päpstliıchen archäologischen Instıtutes, Prälat
Johann Deter Kirsch (T gewählt, der bereıts VO 1888 bıs 1890 das
Instıtut geleıtet hatte. Wenn Bastgen Z „stellvertretenden Direktor“
gewählt wurde, scheıint 1€6S$ eıne Verlegenheıitslösung bZwWw. eıne Irost- un
Ersatztunktion tür ıh SCWESICH se1ın, VO  - der zudem wen1g Gebrauch
machen sollte.

/war hat sıch Bastgen mı1t Kirsch ach Ausweıls der erhaltenen Korre-
spondenz durchaus guL verstanden, aber hatte anscheinend schon
se1ne Privatwohnung in Rom aufgegeben, 1m ampo Santo wohnen.
Wenn Bastgen 1n eıner Aufstellung des Jahres 1932 VOT dem Klostereıintritt
für das Jahr 1928 erstmals ‚unsıcherer Autenthalt“ mıt dem Wohnort Wup-
pertal-Barmen be1 seıiner Schwester angab, hıng 1€eSs nıcht NUr mıt ergan-
zenden Quellenstudien 1n Deutschland un Verlagsverhandlungen
LL  S Es 1St sowohl e1in Anzeichen tür seınen spater eingestandenen unruhı-
SCH Lebenswandel als auch eıne Reaktıon auf die Enttäuschung der ıhm
versagt geblıebenen Direktorenstelle des Römischen Instıtutes. Ab 1929
wohnte für höchstens eineinhalb Jahre wıieder ahe Vatıkan 1n der
Vıa Germanıco ach den Jahresberichten der Görres-Gesellschatt SELZIE

dıe be1 seiınem Deutschlandaufenthalt 1mM Preußischen Geheimen Staats-
archıv 1n Berlın begonnenen Studien „über die Beschwerden der röml1-
schen Kurıe dıe preußische Kirchenpolitik” un die „Kölner Wırren“
tort.

Bereıts VO November 1921 LAMMLE die och den Irıerer Bischoft
Miıchael Felıx Korum gerichtete Anfrage des Münchener bzw. Berlıner
untlus Eugen10 Pacellı un spateren Papstes 1US Xalr (1939—-1958), ob
Bastgen der Auszeichnung eınes päpstlichen Hausprälaten würdıg se1 VOI-

geschlagen werden. Der CU«C Irierer Bischof Martın Bornewasser
(1922—-1951), dem Bastgen zunächst persönlıch unbekannt WAafl, hatte
Anfang des Jahres 1923 keıine Bedenken hinsichtlich der persönlichen
Lebensführung VO Bastgen, solange 1ın der Diözese gyelebt hatte. Er
schränkte se1ne Befürwortung jedoch e1n, da{fß „über seine wissenschaftliche
un geistige Bedeutung die Ansıchten verschieden selen“. Die Persönlich-
keıten, die ıh 1n KRom vorgeschlagen hätten, selen für eine Beurteijlung s@e1-
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08 Verdienste kompetenter. Zu Begınn des Jahres 1925 wurde 1n Rom
VO  - Prälat Ehses bedauert, daß Bastgen als Organısator des entenarıums
VO  S Kardınalstaatssekretär Ercole Consalvı d als einzıger Deutscher
zugleich der „EINZISE Nıcht-Prälat“ Wa  $ Mıt verhaltener Unterstützung des
Irıierer Bischofs scheint der Antrag tür Bastgens Prälatentitel 1mM Jahre
925/26 bıs 1NSs Staatssekretarıat gelangt se1in. och die gescheiterte
UÜbernahme der Direktorenstelle des Römischen Instıtuts der (GÖörres-
Gesellschaft scheıint auch 1er negatıv nachgewirkt haben Es wurde iıhm
DSESABLT, da die Prälatur deshalb nıcht VOTANSCHANSCH WAal, weıl der Bischof
ıhn 1ın seiıner Emptehlung schon ach Nachrichten Aaus Rom als Nachfolger
Ehses bezeichnet hatte. Bıs 1929 hoffte Bastgen wachsender wWwISsSsen-
schaftlicher Verdienste un:! Anerkennung vergeblich aut die kırchliche
Würde, zumal| der Irıierer Bischof nıcht bereıt WAal, sıch eın drittes Mal
dafür einzusetzen. Konkrete Gründe für das Ausbleiben bzw. Versagen der
kırchlichen Auszeichnung konnten bisher nıcht ermuittelt werden. Dıie Ver-

einzelner befragter Zeıtzeugen un: Kollegen tendieren ın dıie
Rıchtung auf charakterliche Schwächen.

Wenn 1m eingangs zıtlerten Nachruf VO  — „schweren Erlebnıissen un: bıt-
Enttäuschungen” die ede ISt, welche Bastgen 1n den Jahren 932/33

mı1t FZUT Klostereintritt bewogen haben, gehört 27Zzu besonders e1in Vor-
tall In den ZUSAMMENSECELFASENCN Korrespondenzen wırd ZWAar nıcht
direkt beschrieben, ohl aber wiırd mehrftach, und auch VO  ; Bastgen selbst,
auf ıh ezugzMiıt Hılfe der Aussagen bzw. Erinnerungen VO  ‘

1n den Jahren 1976 bıs 1979 befragten zeıtgenössıschen Mitbenutzern des
Vatiıkanıschen Archivs, spezıell der Professoren arl August Fink (F
un: Hubert Jedın H1 960); die damals 1ın Rom unmıiıttelbar davon gehört
hatten, lassen sıch Zeıtpunkt un: Umstände relatıv bestimmen.

Vor der Sommerpause des Vatikanıschen Archivs (d5 Julı bıs 15 Sep-
tember) 1MmM Jahre 1930 wurde Bastgens Aktentasche beım Verlassen des
Benutzersaales VO eiınem Angestellten des Archıvs kontrollhiert. Dabe!ı
wurde festgestellt, da{ß Bastgen Originalaktenstücke des Archiıvs eingepackt
hatte, wahrscheinlich VO  = ıhnen 1n seiner Wohnung Exzerpte b7zw.
Abschriften machen.

7Zu bedenken 1St dabe1 ZUuU eınen, da{ß die Benutzung des Vatiıkanıischen
Archıvs auch damals NUr Vormittag möglıch WTr un dafß Cc5 och nıcht
die Möglichkeit VO  —_ Mikrofilm un Fotokopıe gyab Zum anderen hatte sıch
Bastgen durch se1ne eindrucksvollen Ankündıgungen in Vorträgen un:!
Korrespondenzen VO  — bearbeıiteten Beständen un fertiggestellten Manu-
skrıpten 1n gewaltigen Zugzwang und starken Erwartungsdruck
gebracht. Der Verstoß dıe Benutzungsordnung des Vatiıkanıschen
Archivs wurde schwerer ZEWETLEL, weıl als „Beauftragter der (Öör-
res-Gesellschatt“ besonders zuvorkommend und vertrauensvoll
bedient worden W AafTl. Das Vergehen wurde VO Prätekten des Vatıkanı-
schen Archıivs, Monsıgnore Angelo ercatı (1925—7 mı1ıt dem sofor-
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tigen un auernden Ausschluß VO der Benutzung des Archivs sanktıo-
nlert.

Sıch der Tat un ihrer Folgen bewußt geworden, erlıtt Bastgen eınen
schweren gesundheıitlichen Schock. Um Dıstanz gewınnen, sıch erho-
len und während der Ungewißheıt ber dıe zukünftige Entwicklung inten-
SIV weıterzuarbeıten, hıjelt sıch ab Herbst 1930 wıeder vorwıegend be]
seiner Schwester 1ın Wuppertal-Barmen (Eintrachtstr. 107) auf

1ne Erklärung VO Bastgen VO 1. Dezember 1930 gegenüber dem
Kardinalpräfekten des Vatiıkanıischen Archivs, dem Jesuiıten Franz Ehrle
(1929—-1954), bestätigt diese Überlieferung. Denn Bastgen schrieb UL

„Das Verhängnıis WAal, da{fß ich Akten 1n die Hand bekam, die mich einsehen
lıeißen, da{ß eıne Darstellung der gemischten Ehen 1in Preußen“ später

10) ‚nıcht gyut veröfftfentlicht werden könnte, ehe ich die 1n Bayern dar-
stellte. Dıie Sucht, 1U  —_ auch damıt rasch fertig werden, trieb mich blind-
lıngs dem verhängsnısvollen Schritt. Die Moaotiıve se1nes Handelns hatte

damıt erklärt: „Ich handelte nıcht Aaus Leichtsinn, sondern AaUusSs

einer Zwangslage heraus, In die ich mich, W16€E ich Jetzt einsehe, selbst hın-
eingeredet habe, mehr als notwendig war.

ach seiıner Abreıse AaUS Rom hatte dort der münsterische Mi1sSss10NnsSwIS-
senschaftftlicher un Fortsetzer der „Geschichte der Päpste se1lıt dem Aus-
San des Mittelalters“” (von Ludwig Freiherr VO  — Pastor [T 16 Bände,
bıs Protessor Josef Schmuidlın (F5 erfahren, da Bastgen „UNSC-
heuer vıel, spezıell für das Pontifikat VO  - Gregor XVI., namentlich ber
se1n kirchenpolitisches Verhältnıis Deutschland un dıe Entwicklung des
Kırchenstaats gesammelt habe und veröffentlichen gedenke, W1€E INa  =

mMI1r Sagl auch A4aUS Berlıner, Münchener und Wıener Archiven c Als
aber 1mM Junı 1931 für seınen CrsSsten Band der „Papstgeschichte der
eıt  D (München VO Bastgen forderte, die bearbeıteten „deutschen
Nuntiaturberichte für die Zeıt 1800 bıs 1846“ VO  z eiınem Studenten selines
Seminars exzerpleren lassen, lehnte Bastgen mı1t Unterstützung des Prä-
sıdenten der Görres-Gesellschaft eın weıt gehendes Ansınnen ab, da
„dann eiıne Veröffentlichung (seinerseı1ts) jeden 7weck verloren hätte“.

Bedrückender wurde die Sıtuation für den stellvertretenden Direktor des
Römischen Instıtuts der Görres-Gesellschaftt och dadurch, da{ß ZUr gyle1-
chen Zeıt durch die Abberufung des Rektors des Priesterkollegs Campo
Santo Teuton1co, Dr. Emmeriıch Davıd (1919—-19530, Z Kölner
Domkapıtular und Generalvıkar, diese Stelle freı wurde Nachdem Bastgen
vier Jahre nıcht Dıiırektor des Römischen Instituts geworden WAal,
hätte sıch vielleicht Aussıchten auf diese gesicherte Parallel-Stelle
ampo Santo machen können. ber ach dem Eklat 1mM Vatiıkanischen
Archıiv kam auch dafür nıcht mehr 1n Frage. Nachdem sıch seıne anfangs
bestehenden Hoffnungen nıcht erfüllten, ach einer SEWISSEN eıt der
Sperre un des Vergessens wıieder UE Benutzung des Vatiıkanıschen
Archivs zugelassen werden, tLrat Z September 1931 VO seinen
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offiziellen Funktionen 1n der Görres-Gesellschaft zurück un blieb LLUT wel-
ÜEr Mitglıed des Beıirates.

Benedıiktiner INn Schäftlarn

Damlıt stand Hubert Bastgen 1mM Alter VO  aD} 55 Jahren, hne finanzıelle
Absıcherung un mıt beeinträchtigtem Gesundheıitszustand, VOT der Z7WEel-
ten großen Zäsur seiner wissenschaftlichen Lautbahn. Der vormals lebens-
trohe, das feine Leben 1n der Gesellschaft un die Bekanntschaft adelıger
Damen schätzende Protfessor scheint ın dieser Krıisensiıtuation seiıne
11ULI wen1g gepflegte priesterliche Berufung wıederentdeckt haben ach
der Unruhe und Unstetigkeıt der VEIrSANSCHCH 25 Jahre 1St seine Wende
einem vertieften relıg1ösen Leben ach den Exerzitien festzustellen, die
Ende Julı des Jahres 1931 1n der Benediktinerabtei Marıa Laach gemacht
hat.

Wıe anschließend dem Irıerer Bischof Bornewasser muıtteıilte, WaTlr

während dieser Tage der Entschlufß 1ın ihm gereift, mMIıt dem schon se1lmt.
Jahren hatte, „nämlıch dıe Tage meılnes Lebens, die mMI1r och blei-
ben, mehr als bisher dem Wohle der Seelen un auch meıner eıgenen
unsterblichen Seele wıdmen“ Er sah sıch Nnu als „einen Priester des-
SCH nneres 1M Getriebe der Welt un der alleinıgen Beschäftigung mIı1t der
Wissenschaft urz gekommen 1St.  “ So wollte die wichtige Frage reıit-
ıch überlegen, „ob 65 (sottes Wılle ISt, meıne Zukunft 1mM Weltpriester-
der Ordensstand verleben“. ach Überlegungen un Besprechungen
mıiıt Freunden ZOS Bastgen 1mM Oktober den Kapuzıner- und den Benedikti-
nerorden 1n die CNSCIC Wahl für das Finden einer Entscheidung, „ Un end-
ıch das tiınden, W AaS seIlit Jahren mMI1r 1n der Tiefe der Seele nach Befriedi-
FUn Fameı

ach eiınem Gastautenthalt 1mM Kapuzınerkloster Laufen der Salzach
weılte ab dem Januar 19352 zunächst als (Jast 1n der Benediktinerabte1l
Schäftlarn be] München. Von Abt Sıgısbert verständnisvoll un herzlich
aufgenommen, entschied sıch der Moselaner November 1932 ZUuU

Eintritt 1n das bayerische Kloster. Er durchlief anschließend nıcht LLUTr PrO-
blemlos die Stuten des monastıschen Lebens bıs ZUr fejerliıchen bzw ewıgen
Profeß (d5 11095795 sondern scheint sıch auch sel1nes hohen Eın-
trıttsalters als DPater Beda gul 1ın die Mönchsgemeinschaft eingelebt
haben Nıcht VO ungefähr WTr für den Ordensnamen aut den frühmuittel-
alterlichen Kirchenhistoriker un Kıirchenlehrer Beda Venerabiılıis OSB
(F /35) zurückgegriffen worden. eım Abt tand Verständnıis un: Unter-
stützung für das Fortführen seiner wissenschafttlichen Studien.

Dıi1e benediktinıische ‚stabılıtas locı" brachte c miıt sıch, dafß Bastgen bıs
seinem Lebensende das Kloster Schäftlarn NUuUr och gelegentlıch verlas-

secn hat, se1 c Urlaubsbesuchen be1 seıner Schwester In Wuppertal der



Hubert Bastgen un! seine Forschungen AaUus dem Vatikanischen Archiv 16/

1n anderen Klöstern (Z05) Metten) SOWI1e seelsorgerischen Aushilten
(z.B Zell, Beuerberg u.a.) Im Kloster selbst wurde Z Unterstützung
des Novızenmeıisters herangezogen. Dıie mehr als ZWanZzıg Jahre zurücklie-
genden Erlebnisse In Bulgarıen holten Bastgen och eiınmal| e1n, als 1940
die Geheime Staatspolızei (Gestapo) iın Schäftlarn erschien un ihn
seıner dıplomatıschen Aktıyıtäiten während des Ersten Weltkrieges verhörte.
Seine Klosterzelle wurde durchsucht un: einıge Schriften beschlagnahmt.
Dıieser, der e1in wahrscheinlicher zweıter Besuch der Gestapo, ührten VOeI-

mutlıch den Schlaganfall herbeı, der be1 ıhm mıt dem Alter 1n
den etzten Lebensjahren dıe Seelsorgetätigkeıt und dıe wissenschafttliche
Arbeıt och weıter einschränkten.

Wıe die elf Veröffentlichungen seiıner etzten Schaffensperiode zeıgen,
tand Bastgen 1M Kloster Schäftlarn Zeıt un: Gelegenheıt, die mıtgebrach-
ten Exzerpte, Aufzeichnungen und ohl auch vereinzelte Orıginalakten
„unverdrossen” weıter AaUusSs  en Dem großen Vorteıl des ungestörten
un! kontinulrerlichen Arbeıitens 1m Kloster, be] gelegentlichen Aushiltfen
der Besuchen anderswo, standen aber auch Einschränkungen gegenüber.
Eın Rückgriff auf das Vatikanısche Archıiıv un seıne Hıltsmuittel fie] YanzZz-
ıch AauUs, die Benutzung großer wıissenschaftlicher Bibliotheken WAaTr ıhm 11UIX

sehr begrenzt möglıch, die brieflichen Kontakte ZUur Görres-Gesellschaft
un! anderen Forschern bestanden ZWAar 1n verringertem Ma(ße fort, wurden
aber durch dıe Eingriffe des Natıionalsoz1alısmus 1Ns katholische Wıssen-
schaftsleben 1n Deutschland weıter reduziert. Dazu kamen schließlich das
tortschreitende Alter un der angegriffene Gesundheıitszustand, die gele-
gentliche Arbeitsunterbrechungen ZWANSCNH.

Zunächst konnte Bastgen dıie seıt 9728 1n den Jahresberichten der GÖr-
res-Gesellschaft angekündıgten diplomatıischen Verhandlungen zwıischen
Berlın un Rom ber dıe gemischten Ehen seiınem Geburtstag ZU

ruck bringen. Im Jahre 1936 konnten S1Ce och als zweıter un ormell
etzter Band 1ın der Reihe „ ZUE Kırchen- und Papstgeschichte der Neu-
Zzeıt \a 10) erscheinen. In den beiden tolgenden Jahren veröffentlichte

Je eine kleine Monographie „nach Akten des Vatiıkanischen Geheim-
archıvs“ I 12)

Seıt 1924 hatte Bastgen 1ın seınen Briefen un 1n den Jahresberichten der
Görres-Gesellschaft ımmer wıeder VO seiner Bearbeıtung der Bestände der
VWıener un Münchener Nuntıjatur Aaus der Erstien Hälfte des Jahrhun-
erts berichtet. Neben dem bereıts erwähnten Wıener untıus Severoli1

6c5 besonders die Münchener untıen Francesco NSerra ('assano
8 —1 827),; Charles Mercy d’Agenteau SN 37) un Michele Vıale

Prelä (1838/41—-1845, anschließend VWıen) Hauptsächlıich auf ıhren Berich-
ten SOWI1e den korrespondierenden Beständen des Staatssekretarıates basıe-
ICN Bastgens beide etzten großen Monographıien, die infolge der Zeıtum-
stände nıcht mehr in ‚seıner Reihe‘ be1 der Görres-Gesellschaft erscheıinen
konnten. Auf Anregung un: mıt namhafter finanzıeller Unterstützung des
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Münchener Erzbischofs Michael Kardıinal Faulhaber (1917—1952) erschıe-
NenNn zunächst 1940 dıe beıden sehr materialreichen Bände ber „Bayern un
der Heılıge Stuhl 1n der Hälfte des Jahrhunderts” In den „Beıträgen
ZUT altbayerischen Kirchengeschichte“”. S1e Kardınal Faulhaber
seınem Geburtstag gewıdmet un gyalten weıthın als Bastgens etztes
yroßes Werk 13)

Denn das schon 1mM Jahre 1925 1MmM Jahresbericht der Görres-Gesellschaftt
erstmals als „bınnen kürzester Frist“ erscheinend angekündıgte Werk ber
„dıe Besetzung der Bischofssitze 1n Preußen“ un Hannover IN der ersten
Hälfte des Jahrhunderts” konnte Bastgen EerSst est des HI Benedıikt
(11 des Jahres 1941 1ın Schäftlarn abschließen un seınem Abt Z 50
Geburtstag wıdmen. Obwohl schon 1940 mıiıt dem Druck begonnen worden
Wal, verzögerte sıch die Fertigstellung un Auslieferung bıs Ende 1943,
weıl Bastgen nıcht Mitglıed der nationalsozialistischen Reichsschritttums-
kammer WATr. Miıt seınem Antrag auf Erteilung eINES Befreiungsscheines
beschäftigte sıch das Reichssicherheitshauptamt 1n Berlın, das ber die Sta-
tionen se1nes Lebensweges gut informiert W aTl. Für se1ine Schäftlarner
Klosterzeıt konnte I1a NUr teststellen, da{ß CI bisher aum ıIn Erscheinung

1St. In polıtischer un weltanschaulicher Hınsıcht 1St seıne
Ordensregel gebunden. So wurde ZWAar Maı 1943 der Befreiungs-
scheıin tür se1ne letzte Monographıie erteılt. ber durch einen Bombentreft-
ter auf die Bonitatius-Druckerei 1ın Paderborn wurde die Auflage nahezu
vollständıg zerstÖrt, da{fß se1n etztes Werk erst durch den Nachdruck
VO  = 1978 1n überarbeıteter Oorm bzw durch dıe Mikrofiche-Studienaus-
gyabe (1991) größere Verbreitung un Anerkennung be] den Rezensenten
SOWIE weıtere Rezeption durch die nachfolgende Forschung finden konnte

14)
Die sechs Auftsätze, dıe Bastgen 7zwiıischen 1934 un 1941 mıt Angabe

seiner Schäftlarner Adresse veröffentlichte (B 7 8as 84), erschienen nıcht
mehr 1n der Römischen Quartalschrift der dem Hiıstorischen Jahrbuch der
Görres-Gesellschaft, sondern überwiegend 1n der Tübinger Theologischen
Quartalschrift. Die Probleme, die schon 1n den zwanzıger Jahren mıt der
Drucklegung seiner nıcht immer ausgereiften un stilıstısch abgerundeten
Manuskrıipte gyehabt hatte, wurde In den dreißiger Jahren durch dıie eıt-
un Arbeitsumstände och verschärtft. SO 1St. davon auszugehen, da{fß eIN-
zelne drucktfertige Manuskrıpte seiner etzten Arbeitsphase infolge des
Zweıten Weltkrieges nıcht mehr Z Druck gelangten und andere Arbeıten
bzw. halbfertige Manuskrıpte (z.B die Korrespondenz des Kölner Erz-
bischofs Geıissel miı1t dem Münchener untlus Vıale Prelä) mMI1t dem Schäftt-
larner Nachlaß verloren yıngen.

Vor dem Hintergrund se1nes skızzıerten wechselvollen Lebensweges
gewiınnen auch dıe Autsätze VO  —_ Bastgen mıt vatıkanıschen Aktenstücken
ihre besondere Bedeutung. Ebenso W1€E die etzten beiıden Monographıien
gehören S$1C inhaltlıch un sinngemäfß der ach dem Tod VO  . Hubert
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Bastgen (am Maı 946 ıIn Schäftlarn) VO der Görres-Gesellschaft nıcht
mehr fortgeführten Reihe der „Veröffentlichungen ZUuUr Kırchen- un
Papstgeschichte der euzeıt besonderer Berücksichtigung der Quel-
len des Vatikanıischen Archivs“.

Schriftenverzeichnis VON Hubert (Beda) Bastgen
4_ 1 Bıbliographische Vorbemerkungen

Ausgangspunkt für dıe 1mM tolgenden vorgelegte Bastgen-Bıbliographie
WAar eın ach seınem Tod, aber wohl och 1m Jahre 946 1M Privatdruck
erschienenes Verzeichnis seiner „Wiıssenschaftlichen Veröffentlichungen“.
Vermutlich 1ST. Gc VO Schäftlarner Abt Sıgısbert Mıiıtterer posthum 1ın Druck
gegeben worden als eine Art ‚wıssenschaftlıcher Nachruf“‘

Diese Bıblıographie, die Bücher un 84 Aufsätze umfaßßt, rag den
Vermerk „Von ıhm selbst zusammengestellt 1943“ VWegen der bıbliographi-
schen Mängel 1n der Zusammenstellung wurde dieser /Zusatz nıcht Sanz
unbegründet 1ın 7Zweıtel SCZOBCN. Als direkte Vorlage 1St 1U aber das
Schriftenverzeichnis anzusehen, das Bastgen selbst ohl Aaus Anlafß se1nes
Befreiungsantrages VO  S der Mitgliedschaft ın der Reichsschritttumskammer
1ın den ersten Juni-Tagen 19472 erstellte. S1e 1St mM Orıgınal 1n den Akten der
Reichsschrifttumskammer erhalten geblieben.

Die Tatsache, dafß dieses Verzeichnıis als auft seliner Schreibmaschine
geschrieben ıdentifiziert werden kann, 1ST. einer der wesentlichen Beweise
für seine Authentizität. Dıie Fehler un Mängel erklären sıch zunächst
dadurch, da{fß Bastgen auch 1ın seiınen Publikationen 1ın vielen Fällen nıcht
schr zıtlerte. TZudem scheint AaUuUs Anla{f dieses Antrages noch
bestrebt SECWESCH se1ln, möglıchst allgemeıne un: zurückhaltende Anga-
ben ber se1n Leben un Werk machen, der Reichsschritttumskam-
INer wen1g Anhaltspunkte un Vorwände biıeten. Sodann hatte CI, WI1€E
die 1ın der Abteıibibliothek Schäftlarn überlieferten Veröffentlichungen A4AUS

seiınem Nachla{fß nahelegen, für das kurzfristig erstellende Schriftenver-
zeichnıs LLUTr eiınen eıl seiner eiıgenen Veröffentlichungen ZUur and Be1
den Angaben vielen Arbeıten un besonders be1 Zeitschriftenaufsätzen
hat deshalb offensichtlich aus dem Gedächtnis oder eıgenen UNSCHAUC
Vorlagen zıtlert. So wiırd A4US der Entstehungsgeschichte dıe Eıgenart dieser
ersStien Bıbliographie verständlich.

Wıe diese Zusammenstellung auch die melsten anderen bıs-
her ber iıhn erschienenen Schrittenverzeichnisse unvollständıg un tehler-
haft Die Artıkel ber Bastgen In zeitgenössischen biographischen ach-
schlagewerken strebten Ersti Sar keine Vollständıigkeıt und bıeten DL

eine Auswahl seiner wichtigsten Veröffentlichungen. Des weıteren 1St en
eıl seliner Publikationen nıcht 1n den einschlägıgen Bıbliographien VOCI -
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zeichnet. Einzelne beıten sınd nıcht eiınmal in deutschen Bibliotheken
vorhanden SCWESECN.

Dankbar und als csehr hilfreich benutzt werden konnten dıe bisher
umfangreıichsten un besten Literaturverzeichnisse VO  - Pater Dr. Wolifgang
Wınhard OSB (Unser Schäftlarn 975/76, 44—4 8 bzw. Bıbliographie der
deutschsprachıgen Benedıiktiner I 1985), Ebenso nützlıch
dıe Vorarbeıten des Verlegers Herrn Roland Eber| (Omnia-Mikrotilm-
Technik, München) SOWI1e zuletzt die VO  — Herrn Dr. Markus Hänsel-
Hohenhausen (Egelsbach) herausgegebene Mikrotiche-Gesamtaus-
yabe. Aut diese NnUu vollständıg vorliegende „Mikroedition“ (ME mıt

der Werke VO  z Bastgen wırd jeweıls 1mM Anschluß die bıbliogra-
phischen Angaben verwıiesen.

Um dem spatestens se1it dem Tod VO  — Hubert Bastgen bestehenden Desı-
derat eınes vollständıgen Schrittenverzeichnıis näher kommen, mußlte
jeder der teilweıse sehr entlegener Stelle erschienenen Tıtel Orıgıinal
überprüft un NECUu aufgenommen werden. Dazu wurden neben der Univer-
sitätsbibliothek Bochum un:! der Staatsbibliothek München mehrere Spe-
z1albibliotheken benutzt: die Klosterbibliothek Schäftlarn, die Dıiıözesan-
un Dombibliothek Köln, die Bibliotheca Apostolıca - Vatıcana un: die
Bibliothek des Römischen Instituts der Görres-Gesellschaft OM

Die Annahme des Ordensnamens DPater Beda 1mM Jahre 1932 bzw. die
Führung eiınes doppelten Vornamens „Beda (Hubert)” hat vielen Bıbliogra-
phen AaUuS Unkenntnıs se1ınes Lebensweges Schwierigkeiten bereitet un bıs
ın dıe Gegenwart mancherlei Verwechslungen Anlaß gegeben.

Während der weltaus yrößte eıl] seiner Veröffentlichungen bıs ZUuU

Jahre 1933 WECNN mıt der Angabe des Vornamens versehen ann einheit-
ıch den Taufnamen Hubert rag 1—9, 1—77, 1_7), erschienen dıe
Publikationen bıs 1938 dem Ordensnamen mıt eingeklammertem
Taufnamen (Beda Hubert]: 10—12, — Die etzten sechs Arbeıten
ab 1940 15 14, 832—384, veröftentlichte NUr och dem
Ordensnamen Beda

Die folgende Bibliographie 1St. 1n Jler Unterabteilungen gegliedert (A—-D)
un wiırd in jedem eıl be1 chronologischer Anordnung Jjeweıls arabıisch
durchnumeriert:

Monographien A 14)
Während dıe Vollständigkeıit be1 den Monographıen VO  a Bastgen

erreicht wurde, ann 165 für die 1er erstmals usammeNgeELraAagENEN
Rezensionen ber se1ıne Bücher (und Aufsätze) nıcht beansprucht werden.
Trotzdem wurde der Versuch ZECWAaART, dıe 1mM Laute der Bearbeitungszeıt
ermittelten wichtigsten Besprechungen 1er zusammenzustellen, da S$1Ce auch
hne den Anspruch der Vollständigkeıt e1in Biıld VO  — der wissenschaftlichen
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Rezeption, den Kritikpunkten un: der Bewertung seiner Hauptwerke
geben können.

Autsätze 1ın Zeıtschriften, Zeıtungen un Sammelwerken
B 1—B84)

Beıträge, dıe sıch ber mehrere Hefte oder Jahrgänge einer Zeitschrift
erstrecken bzw fortgesetzt sınd, werden dem Ersten Jahrgang voll-
ständıg aufgeführt (z.B 11, 24) ılt e1in Band bzw. Jahrgang eiıner
Zeıitschrift für mehrere Kalenderjahre, 1STt. der Beıtrag Ende der Auf-
stellung der Arbeıten au dem Ersten angegebenen Erscheinungsjahr aufge-
führt (z.B 37)

Dıie Übereinstummung 1n der Zahl der Aufsätze 84) zwıschen der Liste
VON Bastgen und dieser Bıblıographie 1St rein zurällig. S1e beruht darauf,
da{ß ıhm einerseılts abgesehen VO den beiden In zweıtacher Orm erschie-

Tıteln 1, /5) ZWAar acht seiner eigenen Beiıträge
vollständig ENIZANZEN sınd 50, 51, 56, SL, 65 70 V 80) un eıner ErSst

posthum erschien 84) Dafür hatte andererseıts In IHel Fällen I
1 34) Fortsetzungen elnes Artıkels gesondert gezählt un auch sechs CX 1-
konartıikel 1, Z 4—7) dieser Gruppe gerechnet, dıe Jjetzt eine eiıgene
Abteilung bılden.

Lexikonartikel 1G

Über die Angaben VO Bastgen hınaus konnte eın weıterer Artıkel
ermuittelt werden.

Rezensionen

Als einZzIgE Veröffentlichung dieser un zugleıch als letzte, dıe
seiınen Lebzeiten erschıen, konnte ach Hınweıisen AaUus seinem ach-
laßsplitter diese Buchbesprechung nachgewiesen werden 1), sıeht INa  s

einmal VO  > der eiınem Aufsatz angewachsenen Besprechung der Edıtion
der Boniftatiusbriefe 37) ab

Be1l den unselbständıgen Beiträgen wurden weıt WI1€E möglıch 1mM
Anschluß die allgemeınen Standardwerke Abkürzungen b7zw. Sıglen VOI-

wandt, dıe 1m tolgenden Abkürzungsverzeıichnıs aufgeschlüsselt sınd
Sollten dem Herausgeber trotzdem och Arbeiten VO Bastgen ENTIHAN-

SCH der Fehler unterlauten se1n, 1St für Hınweise dankbar.
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Abkürzungsverzeichnıs
In dem folgenden Schriftenverzeichnıs werden für Zeitschriftentitel, die

mehr als einmal angeführt werden, die Abkürzungen bzw. Sıglen der
Auflage des LTIhK (Bd I als bekannt vorausgesetzt. Deshalb WeI-

den 1M folgenden EG stark abweichende oder Cu«ec Abkürzungen aufge-
tührt.

Academıa Monatsschrift des Cartellverbandes der katholischen eut-
schen Studentenverbindungen (München 1887 {f.)

AHVN Annalen des Historischen ereıns fur den Niederrhein,
insbesondere das alte Erzbistum öln (Düsseldorf
855{f.)

SKG Archiv fur schlesische Kirchengeschichte (Breslau/Hiıldes-
heim 1936 {f.)

FDA Freiburger Diözesan-Archiv (Freiburg 1865 {£.
1900 ff.).
Jahresbericht der Görres-Gesellschaft (Köin 18766JGG

Die Kultur Jahrbuch tür Wissenschaft, Literatur un Kunst, hrsg. VO

der Österreichischen Leo-Gesellschaft (Wıen 1900 HE
LitHw Literarischer Handweıser zunächst für das katholische

Deutschland (Freiburg D |9B10)
LIhK Lexiıkon für Theologıe un: Kirche, Auflage, Bde.,

(Freiburg DE938)
Literarısches Zentralblatt tür Deutschland (Leipzıg
1850 {f.)
„Mikroedition” „Mikrofiche-Studienausgabe” der
Werke VO  S Hubert Bastgen 1M Verlag Hänsel-Hohenhau-
SCMH (Egelsbach ISBN 3-89349-186 bıs 198 und 203

Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde
(Salzburg 1860 {f.)

RSR Rassegna StOr1ıca del Rısorgimento Rom 1914 £f£.).
Staatslexıikon Staatslexıkon, Auflage, hrsg. 1M Auftrag der (3Öörres-

Gesellschaftt VO  — ermann Sacher, Bde (Freiburg
1926—-1932)

StZ. Stimmen der Zeıt (Freiburg | A f
IrA Trierisches Archiv (LKGr VE
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Germ Wiıssenschaftliche Beilage ZUr Germanıa, Blätter für Liıtera-
LUr, Wıssenschaft un Kunst (Berlın 1904—1914)

ZGAE Zeitschriftt für die Geschichte un Altertumskunde Erm-
lands (Braunsberg/Münster 185 {f.)
Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte,
Kanonistische Abteilung (Weımar 191 {f.)

Bibliographie

Monographıien (mıt Rezensionen)

A 1 Die Entstehung der Irıierer Archidiakonate (Trier
186

Diss. theol. Breslau 7906, Il}
Rezension VO  —

KAISER, 1n 98 (1907) 438
LAEMMER, 1n AKathKR X6 (1906) 782—784

A Geschichte des Domkapıtels Irıier 1m Miıttelalter, Eıinleitung
un e1] L Kap 1D (Berlın

Teildruck der Daiss. phil. Berlin
A?2hb Die Geschichte des Irıerer Domkapıtels 1M Miıttelalter (GÖörres-

Gesellschaft Z Pflege der Wiıssenschaft 1mM katholischen Deutsch-
land, ektion tür Rechts- und Sozialwıssenschaft, Heftt (Pader-
born

180
Diss. phil. Berlin

Rezension VO  .

ÄLLMANG, 1N ! LitHw 48 (1910) 795
SCHAUBE, ıIn 100 (1908) 663
W ERMINGHOFF, 1n hLZ 35 (1910) 783
BELLESHEIM, 1n AKathK R 91 (191 385

ST EHSES, IM® 25 (1911) 237
KALLEN, 1n ZSRG.K 1 (1911) 2338— 345

SÄGMÜLLER, 1N ; THOQ 923 (1911) 21 1
SCHMEIDLER, 1n VAX<XE 32 (1911) 141
SCHULER, 1ın Pastor Bonus (191 571
FORST, 1n ALb 21 (1 982) LA

MARING, 1n H]J 35 (1912) 855—85/
BRACKMANN, 1n 113 (1914) 12827136

LAURENTIUS, in: StZ (1916) 494
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ÄA 3 Die Neuerrichtung der Bıstümer In Österreich ach der Säkuları-
Sat10on (= Quellen un:! Forschungen Z Geschichte, Liıteratur un
Sprache Osterreıichs un seıner Kronländer, durch die Leo-Gesell-
schaft, hrsg. VO  _ Hırn un Wackernell, Bd. XILI) (Wıen

188
Rezension VO

J1 OMEK, in: ALb (1915) Z
N 1ın 55 (1915) 230

A 4 Dalbergs un Napoleons Kırchenpolitik 1n Deutschland Veröt-
tentliıchungen der Görres-Gesellschaft, Sektion für Rechts- un:
Staatswissenschaft, Heftt 30) (Paderborn

189
Rezension VO

HASHAGEN, 1n } Monatshefte für Rheinische Kirchengeschichte
ı (1917) 158{€

HILLING, 1ın AKıthKR (1917) 48 8—490
ÄLLMANG, in: Pastor Bonus 3( (1917/18) AA

LINNEBORN, 1ın HGL 10 (1918) 87{
MULERT, In: HhLZ 4 5 (1918) 302
SEHLING, 1n hLZ. 45 (1918)
WINDELBAND ß In (191 8) 28 1—284
N., 1n (1'91'9) I0

W AHL, 1n 119 (1919) 99 f
ZSCHARNACK, 1n ZKG 28 (WO20) 418

A5 Dıie römische rage. Dokumente un Stimmen, Bde (Freiburg
1917-1919)
Rezension VO  S

AKOB, 1ın Vergangenheıt un Gegenwart (191 125
ORDAN, im: Theologıe der Gegenwart 12 (1917) 112t

BIEDERLACK, 1n Zeitschrift für katholische Theologıe (1918)
456 f

LINNEBORN, 1n HGL 10 (1918) 206
N., Ü (1918) 617 %. (1919) 588
MULERT, 1ın hLZ 43 (D19) 50271.; (1919) 276, 45 (1920)

115
HILLING, 1ın AK:a4thKR 98 (1918) 156—158, (1919) 168

ASSARETTE, 1n ; THPQ (1919) 2671.; / (1920) DD
SEPPELT, 1n HJ 30 (1919) 803—805, (4920) 305

(UHLEMÜLLER, In : ZKG 28 (1920) 415—418
COULIN, In Vierteljahrschrift für Soz1al- un Waırtschaftsge-

schichte 15 (1921) 23729
FLEISCHMANN, IM® Zeitschrift für Völkerrecht 11 (1921) 286
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VIGENER, ın 125 (112222) 118—-121
Librı Carolını S1Vve Carolıi Magnı de capıtulare de iımagınıbus,

Monumenta Germanıae Hıstorica, Legum sect10 ILL, Concılıa,
Il supplementum) (Hannover/Leıpzıg 1924, Nachdruck Hanno-
VCT

Rezension VO  _

LEVISON, In: 139 (1929) 2352
ÄA 7 Forschungen und Quellen Z Kırchenpolitik Gregors XVI Im

Anschluß die Berichte des Prälaten Capaccın]ı AaUS Deutschland
1mM Sommer 1937 (= Veröffentlichungen ZUT: Kırchen- un
Papstgeschichte der euzeıt besonderer Berücksichtigung
der Quellen des Vatıkanıschen Archivs, hrsg. VO  — der GöÖörres-
Gesellschaft durch ıhr Hıstorisches Instıtut 1n Rom, Bde
(Paderborn

190
Rezensıion VO

MERKLE, In: LittHw (1929/30) 439 f
HILLING, iIn: AKathK R 16© (1930) VD DE
SCHNÜTGEN, in HVN 116 (12)50) 161—-163
MERKLE, In: Der Hermesische Streit 1mM Licht Quellen, 1n

H]J (1940) 179226 2 eıl davon nıcht erschienen).
A 8 Der Heılıge Stuhl un die Heırat der Prinzessin Elısabeth VO

Bayern mıiıt dem Kronprinzen Friedrich VO Preußen. ach Akten
des Vatiıkanıschen Geheimarchivs (Freiburg

191
Il  5
Rezension VO  —_

VA  Z WELIE, 1ın Hıstorische Tiydschrift 11 (19530) 291—293
ÄLLEMANG, 1n RHE 28 (1932) 4n —47206

SCHMIDT, In ZKG 51 (1932) 355

A9 Erzbischof raf Spiegel VO  S öln un der Heılıge Stuhl ach
Akten des Vatikanıschen Geheimnarchivs (Freiburg

192
V vel. auch 63)

Rezensıion VO

GOTZEN, In: Jahrbuch des Kölnischen Geschichtsvereins
13 (1931) 153, (1932) 306

JUST, 1n QFIAB (1932/33) 306
FEINE, 1n (0955) 450

HILLING, In: AKaıthK R 113 (1933) 308
LERCHE, 1n hLZ 5% (1933) 479
SCHNÜTGEN, in AHV 1272 (0933) 145
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Ca 1n Revue hıstorıque 59 (1934/35) 602

10 Die Verhandlungen zwıischen dem Berliner Hof un: dem
Stuhl ber dıe konfessionell gemischten Ehen Veröftentli-

chungen ZANT: Kirchen- un Papstgeschichte der euzeılt
besonderer Berücksichtigung der Quellen des Vatiıkanıschen
Archivs, hrsg. VO  e} der Görres-Gesellschaft durch ihr Hiıstorisches
Institut 1n Rom, 11) (Paderborn

193
Rezension VO  a}

ENGELBERT, 1ın SKG (1957) 730f
HILLING, 1n AKathKR 117 (0987) 296—298
OFFMANN, 1n Zeitschrift des ereıns für Geschichte Schle-

S1eNns JA (1937) 634
LERCHE, In: hLZ 957 330

SCHMIDLIN, 1n HR 26 (1957%) 4A42 4.16
WENDLAND, 1ın Forschungen ZUTF Brandenburgischen un

Preußischen Geschichte (1957) 2A5 Z4AD
E.DER, 1n : THPQ 91 (1938) 23972
HERTE, In: HGL 30 (1938) 690
LAUBERT, 1ın ZKG (1938) 794

ERLER, 1ın 535 (1944) O AOZ-
A 11 Das Herzogpaar Ferdinand un:! Julıe VO Anhalt-Köthen, die

Anfänge der katholischen Pfarrei 1n Köthen un der Heılıge Stuhl
ach Akten des Vatikanıiıschen Geheimarchivs (Paderborn

194
Rezension VO

ENGELBERT, 1n SKG (1938) 3441
HERTE, 1n ; HGL 30 (1938) 690
ÜCHLE, 1in ® THQ 120 (1939) 135

A 42 Der Heılıge Stuhl un: Alexander VO  D} Hohenlohe-Schillingsfürst.
ach Akten des Vatikanıischen Geheimarchivs (Paderborn

196
STROBEL, 1n StZ. (19539) 408

A 13 Bayern un: der Heılıge Stuhl 1n der Hältte des 19. Jahrhun-
erts ach Akten des Wıener untılus Severolı un: der Münche-
NCr untıen Serra-Cassano, Mercy d’Agenteau un Vıale-Prelä,
SOWI1eEe den VWeısungen des römischen Staatssekretarıates AaUuUsSs dem
vatıkanıschen Geheimarchiv Beıträge ZUTF altbayerischen Kır-
chengeschichte, Beıträge Z Geschichte, Topographie und Stat1-
stik des Erzbistums München un Freising, hrsg. VO Martın VO  e}

Deutinger, 111 Folge, 17 un 18, un 5), Bde
(München
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195
Rezension VO  -

KRETSCHMANN, in: 91 (1940) 484
ALAND, 1n hLZ (1941) 204—7206
HILLING, 1ın AKathKR 121 (1941) 146—145®%
SCHARNAGEL, 1n } 30 (1941) 461—467/
SCHNÜTGEN, 1n HRıv 40 (1941) MMeO=175
JT ÜCHLE, 1n IHQ 2 (1941) O EZ)

1ın Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte (1941)
119£

N., 1n QFLAB 372 (1942) 504, Nr. IO®
MAENNER, 1n 167 (1943) 716f

A 14 Dıie Besetzung der Bischofssitze 1ın Preußen In der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts, Bde (Paderborn 1941, Neudruck hrsg.
und bearbeıtet VO  — Reimund Haas, München

197
Rezension VO

HERTE, 1in HGL 35 (1943) 114f
FINK, 1n RHE (1949) 2799

GATZ, al (W9/9) 276
SCHWAIGER, 1ın Das Hiıstorisch-Politische Buch (172) 384

E YMELT, In: Dıi1e Diözese Hıldesheim. Zeitschritt des ereıns für
Heimatkunde 1mM Bıstum Hıldesheim 48 (1980) 111+%
: ) KARBP, 1n ZGAE 40 (1980) 149

LINN, m. ZKG 91 (1980) 489491
KREINHARDT, 1n RHE / (1980) 41 /
SEEGRÜN, In Osnabrücker Miıtteilungen R6 (1980) 195
I RIPPEN, in HRv 76 (1980) 12
NEUBACH, 1ın Zeitschrift tür Ostforschung S (193 ?) 41Y

Beıträge 1ın Zeitschriften, Zeıtungen und Sammelwerken

Die Entstehungsgeschichte der IrTierer Archıdiakonate, 1ın IrA
(1907) 15

Diss. theol. Breslau 7906, — A jl}

Untersuchungen Z Irıierer Balduıneum, in 'IrA 13 (1908) 1—34
198, 236—25?.

B 3 Der trierische Staatsarchıvar, In IrA 13 (1908) 106—109
198, 254—255
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Das Archiıv des Erzstifts un des Domkapıtels 1ın Irıer 1mM Jahr-
hundert, In IrA (1909) 0©

198, 256—261

B 5 1ne Beschwerdeschrift des TIrierer Domkapıtels die Gräfin
Ermesinde VO  > Luxemburg (1242) (Eın Beıtrag den Wıahlstrei-
tiıgkeıiten VO  — 1n IrA (1909) 75—85

198, 262226%

Alkuin un arl der Große In ihren wıssenschaftlichen un kır-
chenpolitischen Anschauungen, 1ın H]J 372 (191 8s09—8725

198, 41—49
(= Antrittsvorlesung der Kath.-Theol. Fakultät Straßburg
16 MNO
Das lıturgısche Handbuch des Erzbischofs Balduin VON Trıer, ın
IrA (1L91) 183—189

198, 2682271

B 8 Markgraf Albrecht VO  a Brandenburg-Ansbach, der letzte och-
meılster des Deutschen Ordens, 1ın Kölnische Volkszeıitung un:!
Handelsblatt 51 Jg Nr. 150 15 Februar 1911 (Morgenausgabe).

198, KL

Dem Andenken Könıig Friedrich Wiälbelng seınem Todes-
Lag, 1n Academıa Z (L9de) Nr. I 15 Januar, 345—350

198, TD AA

B 10 Dıie Idee Alkuıns VO  — der Freundschaft, 1n Academıa 2% (1911)
Nr. 10, 15 Februar, 385—397)

198, 665-—67/)2
Festrede auf dem Weihnachtskommers des ın Straßburg).

B 11 DiIe Verhandlungen be1 den Regierungsbehörden ber die Umän-
derungen der Salzburger Uniıyversität Anfang des Jahrhun-
derts,
IMat: Die Kultur (1911) 405—412,
13 (1912) 21—44,
13 (WORZ) 190—199,

198, 4014724

B 12 Das Capıtulare Karls es Gr(oßen) ber dıe Bılder der die SOSC-
NnNanntien Lubrı Carolını,
1n (1911) 629—-666,
3/ (1912) 13—51,
37 (1912) 453—533.

198, 1.—40 und 203
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B 13
schlusses
Dıie Juristische Interpretation des 54 des Reichsdeputationshaupt-

selıtens der österreich(ischen) Staatsmänner, ın
AKathK R (0O2) 76—91

198, 425—437)

B 14 Das Ehepatent VO 13 Aprıl 1808 für Salzburg un Berchtesga-
den, In AKıaıthK R (1912) 425—4 34

198, 462—467

B 15 Dıie Verhandlungen ZzUuU Öösterreichischen Intestaterbfolgegesetz
VO 1807 und seine Ausdehnung auf Salzburg, In: AKaıaıthKR
(1912) 625—629

RS 459—461

B 16 Dıie Prärogatıven der Salzburger Metropole. Berichte des Konsı1-
Sstorıums VO  - Salzburg die Regierung VO Jahre 1806 un 18 1  9
In: H] 32 (1912) 56/—-57/79

198, 43/—44%3

B 17 Kabıinettstücke landesfürstlicher Staatskirchenhoheit VOT hundert
Jahren, 1N ! HPBL 149 (WOTZ) 798—8 00

198, 468

B 18 Dıie amtlıchen Verhandlungen ber dıe Alternative der Abdankung
der Rückkehr des etzten SOUuveranen Fürsterzbischofs VO  e} Salz-
burg 1ın seınen Sprengel, Im: Die Kultur 13 C122 AA

198, 4334236

B 19 ıne amtliche Berichterstattung ber den Diıözesanstand 1ın dem
Erzbistum Salzburg 1mM Jahre 1806, UG 52 (WOL2) e |

198, 444—458

B 20 Verhandlungen ber die „Diözesanpurifikation” Breslaus be] den
Wıener Hoftstellen. ach amtlichen Aktenstücken, 1in Germ
KO2; Nr. Z Julı, 2092212

198, SS D

B _ 21 Zwel Gutachten Dalbergs ber die Diözesaneintenulung un die
Dıispensatıon geistlıcher Güter für den Reichstag 1in Regensburg
VO Jahre 1803, 1n Germ POMZ, Nr. 41, 10. Oktober,
SA

198, Z0 227205

B 27 Eın Zzwelıtes Gutaphten des Kurerzkanzlers Dalberg ber die CUu«c

Diözesaneinteulung VO 22. Januar 1805, 1n Germ Z
Nr 51 Dezember, 405

OS 706 f
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B 23 Dıiıe Stellung des Irıierer Domkapıtels Z Säkularısatiıon des C5öl-
HIC Erzstiftes un:! Zu Konzıl VO  3 Trıent, 1n 'IrA (WOT2)
183—198,
ZA (J’915) 3364

198, 272—288® un 203

B 24 Berichte dıe Wıener Hofstellen ber den Priestermangel 1n e1IN1-
SCH Diözesen Antfang des Jahrhunderts, 1N ! Dıiıe Kultur 14
(1913) 302—50/, 455—465

P 476—484

B 25 Die Ursachen der Säkularısatıon der Bıstümer un:! Domkapıtel
VO IrtTıient un: Brixen und ıhr Verhältnis Z Graftschatt Tırol
WEe1 Vorträge der Miınıster Metternich un Saurau, ıIn H]J 34
(1913) 560—57/1

198, 470—47/5

B 26 IDG amtlıchen Verhandlungen ber die Salzburger Dekanatskas-
secn 1mM Jahre 1821, 1n Katholische Kirchenzeıitung Salzburg 52
(1913) 448—450

198, 779

B' 27 Dıie Stellung des Kaısers Franz un seiner Mınıster Zzu Breve
1US VIL dıie Säkularısatıon, In Germ 1913, Nr. 10,

März,V
198, VE

B 28 Meinungsaustausch der beiden etzten Kurfürsten VO  S TIrıer un:
Maınz ber dıe Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse 1n
Deutschland, He Germ OT Nr. 36, September, R U — 2RA

198, VE Z
B 29 Das Hofeleemosynarıat In Salzburg, 1n (1914)

263—266
2053

B 30 Dıie kirchenpolitische Bedeutung der Stellung Karls des Großen 1mM
Bılderstreıit, In: Germ 1914, Nr. 4, Julı, D

203

B 31 Zur Breslauer Sedisvakanz 81 ach einem Vofirag der Wıener
Hofkanzleı, m: Germ 1914, Nr. 30, 23 Julı, 238

203

B 32 7Zur Geschichte der kirchlichen Stiftungen ach der Säkularısatıon,
1n 55 (1915)a

19 48 5—496
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B 33 Eın Vorschlag ZUr Erhebung des Erzstiftes Salzburg ZUuU geistlı-
chen Kurstaate, 1n HPBL 15/ (1916) 480—487

205
B 34 Das Bılderkapitulare Karls es Gr(oßen) (lıbrı Carolını) un das

SOZENANNLE Decretum Gelasıanum, 1ın 41 (1917) 682—690
198, 50—54

B 35 Dokumente Dalbergs Kırchenpolıitik. (Betreffend die Koadju-
trıe Feschs), 1N ; HPBL 159 (01917%) 95—109, 166—178

198, SE/
B 36 Dıie Errichtung der Domkapıtel In Irıent un Brixen

1814—-1826, 1n Forschungen un Miıtteilungen ZUur Geschichte
Tırols 14 (d91%) 78—98

205
B 37 i1ne Neuausgabe der Bonifatiusbriefe, 1N ; Pastor Bonus 30

(1917/18) S
203

B 38 FürsterzbischofsZur Sustentationsfrage des Colloredo,
5% (1918) / Z

198, 9/7—-500
B 39 Deutschland un Bulgarıen, 1n Deutschland un der Katholizis-

INUu  ® Gedanken Z Neugestaltung des deutschen (Gelstes- un:
Gesellschaftslebens (Arbeitsausschufß Z Verteidigung deutscher
un katholischer Interessen 1mM Weltkrieg), hrsg. VO Max Meı-
Ertz un ermann Sacher (Freiburg IL, 41 8—47))7)

198, 576—57/78%
B 40 Fürsterzbischof Hıeronymus Colloredo un seın Domkapıtel, 1ın

59 (1919) SSn
198, 501—-504

B 41 Der Zustand des Katholizismus 1n Preußen 1mM Jahre 1833 (Nach
eiınem durch den Wıener untlus eingeschickten Gutachten), 1N !

31 (1923) 168—184
198, 594—614

B 42 Un promemorı1a le della rıyoluzıone nello Stato ponti-
ficı0 ne] 1851, 1ın RSR 11 (1924) 435—4653

198, 594-—614
B 43 Der Schweizer untlus Gizzı, 1n Z7SKG 18 (1924) DEL RN

198, 51/7—-529
B 44 Vatikanische Aktenstücke ZUrFr Preuckschen Stiftung 1n Rom 1mM

Jahrhundert, 1n ZGAE (1924-1926) 499512
198, 186—190
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B 45 Die Fremdenkolonie in Rom 1mM Jahre 1851, In: Roma Aeterna.
Kırchliche Miıtteilungen (1925); Heft 17/ 18, 382—397)

198, 731—/43

B 46 Vatiıkanısche Akten AaUS den Jahren 825/36 ZUuU Begınn des Kon-
lıktes zwiıischen der katholischen Kırche un Preußen, 1n 32
(W925) 1111249

198, 166—185

B 47 Der Schweizer untlus Girolamo d’Andrea, 1N : ZSKG (1925)
126—1 36,K

198, 530—546

B 48 Die Konkordatsära Consalvı, 1n Nel prımo Centenarıo dalla
del ard Ercole Consalvı, DE Gennaı10

CCC X  —MOCMXXIV (Roma A —A
198, 673684

B 49 Dalle memorIıe dall’epıistolarıo de] ard Consalvı, 1n ebenda,
53158

198, 696—701

B 50 Consalvı OINO dı Stato, 1n ebenda, 7382
198, 685—695

B 51 Prälat Stephan Epheses i 1n Roma Aeterna. Kırchliche Muiıtteıilun-
SCH (1926) IM S21

198, 663

B 52 Stephan Ehses Zum Andenken, m! (1926) w5— R8
OS 659662

B 53 Eın Brietwechse] zwıschen Bischof Reisach un: Kardinal Lambru-
schinı. (Über das „Kölner Ereignis”, Hermes1anısmus, Hüsgen,
Münchener Nunzıatur), ın 34 (1926) 199—7237

198, 191210

B 54 Die Note der Kurıe Bunsen VO 15 März 1856, 1n 35
(W927) 413—47)7

198, 74 DU

B 55 Der Schweizer Garde ZUu Maı POZT7, 1n Kırchliche Miıtteılun-
SCH der katholischen deutschen Gemeinde 1n Rom, hrsg. VO  a} der
Deutschen Nationalkirche der Anıma, Aprıl 19275 OS

198, JAa

B 56 Talleyrands Aussöhnung mıt der Kırche. ach vatıkanıschen
Aktenstücken, In: H]J 48 (1928) 2 —85

198, 554—575
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Rezension VO

DEHIO, 1N ° 139 (1929) 653

B 57 Dıie Vorgänge be]l der Wahl des Erzbischofs VO  a Freiburg 1mM Jahre
1836 (Nach vatıkanıschen Aktenstücken), I FDA 56,
(1928) 224—249.

198, 318—330

B 58 Vatıiıkanısche Aktenstücke Metternichs Anwesenheıt beıim
eEersten Kölner Dombaufest (4 September : 36 (1928)
299—370

S 505—516

B 59 Die päpstliche Schweıizergarde, Velhagen un Klasıngs
Monatshefte (1928) 541—549

198, 615—619.
B 60 Provvidenze de] (Governo Pontificıo dopo la Rıvoluzione francese

de] Luglıo 1850, 1n RSR 15 (1928) 321—361
198, 594—614

B 61 Kurıe un: Könıg die Besetzung der Würzburger Dompropsteı
C 1838 (Nach Vatiıkanıschen Aktenstücken), 1ın AKathK R 109
(1929) 178—207.

198, 126—140

B 62 Ludwig VO Bayern, „Liberalısmus” un: „Jesuitenfurcht“. Nun-
tiaturberichte au dem Jahre 1829, 1n H]J (1929) 646-—651

MOS 123—125

B 63 Erzbischof raf Spiegel VO  — öln un der Heılıge Stuhl,;, In: JGG
(1929/30) 83—85
(VelBLB=L A

B 64 Vatiıkanıische Dokumente ZUur Herausgabe der Codices der Heidel-
berger Unıirversität 1mM Jahre 1816, ın Neue Heıdelberger Jahrbü-
cher (1929) 52—99.

198, 6206453

B 65 Der Heılıge Stuhl un dıe Heırat der Prinzessin Elisabeth VO  s

Bayern mıt dem Kronprinzen FEriedrich VO Preußen. (Nach Akten
des Vatiıkanıschen Geheimarchivs), 1n (1229) 349434
Aß)

B 66 Vatikanısche Aktenstücke ZUr Gründung des Jesuitenkollegs 1n
Schwyz 1mM Jahre 1836, In: ZSKG 23 (1929) 1—-12,

198, 547553
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B 67 Beiträge AA Wahl des Erzbischofs Vıcarı (Nach Vatikanıschen
Aktenstücken), 1° FDA 57 3() (1930) 290—343

198, 221—35/

B 68 Dıi1e Antworten Bunsens auf die Note der Kurıe VO 15 März
1856, in: 38 (1930) 781—306

198, 219—232

B 69 Der HI Stuhl un die Anerkennung des Köniıgs VO Württemberg
SOWI1E des Königstitels nıchtkatholischer Fürsten überhaupt. (Nach
Z7wel Gutachten der Kardınäle Pacca un: dı Pıetro), 1“ IHQ 111
(1930) 374—398

RS 289—301

B 70 Der Bericht des Münchener untlus NSerra ( assano ber se1ıne
achtjährıge Tätigkeıit In München (Zugleich eın Beıitrag ZUr Aus-
führung des bayerischen Konkordates VO Jahre 1n Miıtte1-
lungen des Hıstorischen ereıns der Pfalz 50 (1950/52) 129—189

203

B 71 Bericht des Kardinalstaatssekretärs Lambruschinı den Papst
ber den Stand der katholischen Kıiırche 1ın Württemberg un
Baden, Mn FDA 59 32 (1931) 2342—346

198, 358—3 60

B 72 Zur Koadjutorkandıdatur Engessers für Rottenburg (0855); 1n
FDA, 372 (1931) 347

198, 360

B 73 Erzbischof raft Spiegel VO  — Köln un:! der Heılıge Stuhl ach
eiınem Vortrag auf der Görresversammlung öln Sep-
tember KS0, Im: MOS 507605

Festschrift Johann Peter Kırsch ZU Geburtstag).
9 vgl auch 63)

B 74 Der Heılıge Stuhl un! Metternich ber den Autenthalt des bayerı1-
schen Kronprinzen Maxımıilıan 11.) der Universıiutät Göttingen.
(Nach vatıkanıschen Aktenstücken), Im: (1932) 1821

198, 121145

B /5 otızen ber Wessenberg 4U5S dem Vatiıkanıschen Archıiıv, 1n }
7Z7SKG (1932) 241—269

198, 6—1

B 76 Dıie vatıkanısche Aktenstücke ZUrTFr „Causa” Wessenbergs 1n Rom 1mM
Jahre 1817, 1n FDA 61, 34 (1933) 219—261

198, HOT —22
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B 77 Eın Plan Berliner Hoftkreise, 1mM Vereın mıt Bunsen den Prote-
stantısmus in Italıen, besonders 1ın Rom, auszubreıten. ach einem
Brief des Jesuiıtenpaters Beckx den Münchener untlus Mercy
d’Argenteau, 1n 41 11955 165—169

198,S
B78 Der Heılıge Stuhl un die Heırat der Prinzessin Mathıiılde VO  '

Bayern mıt dem Erbprinzen Ludwig VO  z Hessen-Darmstadt
(1832) FEın Beıtrag ZUur Frage der gemischten Ehen (Nach Vatıka-
nıschen Aktenstücken), 1ın AKaıathKR 114 (1934) O12

198, 144—1 56
B 79 Die Ersten Bischofskandidaten der Oberrheinischen Kiırchenpro-

1NZz 1n den Berichten die untıen VO  — Wıen un München
(1832), ın: ITHQ 116 (1935) 485—-537

198, 262—388

B 80 Aktenstücke Z Kandıdatur Wessenbergs als Bischof VO  > Würt-
temberg, I: THQ 116 (1935) 5237 —54%3

198, 288301
B 81 Dıie Fühlungnahme des Herzogs VO Württemberg mıt dem

Heılıgen Stuhl ZUrFr Errichtung e1nes Landesbistums 1n Ellwangen
mıt Fürst Hohenlohe als Bıschof, 1n TITHQ 118 (1937) AB Y

198, S0251

B 82 Der Entwurt des Regensburger Erzbischofs Dalberg einem
Konkordat für den Rheinbund un seıne Ablehnung durch Rom,
1n Jahresbericht des ereiıns ZUr Erforschung der Regensburger
Diözesangeschichte 14 (1940) 27

198, T DER5
B 83 Dıie Limburger Bischofswahlen VO  > A (Nach vatıkanı-

schen Akten), 1n TITHQ 2 (1941) 21= 10
198, 392—400

B 84 1US VII un Consalvı. Zur Geschichte des Konklaves 1n Venedig.
Aus dem Nachlafß herausgegeben un mıt einem Nachwort C-

hen VO ermann Tüchle, 1ın H]J (1960) 146—174
198, 644—658

Lexikonartikel

C - APapst“ In: Wörterbuch des Völkerrechts und der Dıplomatıe,
hrsg. VO  e} Julıus Hatschek un arl trupp, 11{ (Berlin/Leipz1g
1925) 232-—243.

203
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„Antonellı”, 1n Staatslexıkon , (Freiburg Z 26
S: 748

C 3 „Bernetti”, Staatslexıkon>, (Freiburg 813f
198, 750

„Cavour”, In Staatslexikon (Freiburg 9—1
198, 751

( 5 „Consalvı", 1n Staatslexıkon (Freiburg O=T7
LO 753f

„Gesandtschaftswesen, päpstliches”, 1n (Freiburg
448—450

158, 755

„LıbrIi Carolını"”, 1n VI (Freiburg 5553
198, DA

Rezensionen (Vgl auch 57)
D 1 Von aSSıMO Petrocchi, La restaurazıone. cardınal Consalvı

Ia rıtorma de] 1816, Florenz 1941, 1n hLZ (1944) W RZ177
203


